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(54) AUSZUGSSYSTEM

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft ein Auszugs-
system mit mindestens einem ersten Schienenelement
und einem zweiten Schienenelement, wobei die ersten
und zweiten Schienenelemente über mindestens ein La-
ger linear gegeneinander verfahrbar sind, und einer Hal-
teeinrichtung für ein lösbares Halten der ersten und zwei-
ten Schienenelemente relativ zu einander in einer Aus-
zugsposition. Um ein Auszugssystem mit einer Halteein-

richtung mit einer verbesserten Haptik und/oder Akustik
bereitzustellen, wird erfindungsgemäß vorgeschlagen,
dass die Halteeinrichtung eine an dem ersten Schienen-
element oder an einem mit dem ersten Schienenelement
mitbewegten ersten Element aus einer Auszugsrichtung
festgelegte, um eine Schwenkachse zwischen einer frei-
gebenden Position und einer haltenden Position ver-
schwenkbare Welle aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Auszugs-
system mit mindestens einem ersten Schienenelement
und einem zweiten Schienenelement, wobei die ersten
und zweiten Schienenelemente über mindestens ein La-
ger linear gegeneinander verfahrbar sind, und mit einer
Halteeinrichtung für ein lösbares Halten der ersten und
zweiten Schienenelemente relativ zu einander in einer
Auszugsposition.
[0002] Auszugssysteme, insbesondere aber Teles-
kopschienen mit einem ersten Schienenelement und ei-
nem zweiten Schienenelement und gegebenenfalls mit
einer dazwischen angeordneten Mittelschiene, sind aus
dem Stand der Technik bekannt. Um eine lineare Ver-
fahrbarkeit, d.h. in und entgegen einer Auszugsrichtung,
der einzelnen Schienenelemente gegeneinander zu er-
möglichen, sind die einzelnen Schienenelemente mit Hil-
fe von Lagern gegeneinander verschiebbar miteinander
verbunden. Derartige Auszugssysteme werden in unter-
schiedlichen Haushaltsgeräten, im Möbelbau, aber auch
im Bau von Fahrzeugen, wie Pkw und Lastkraftwagen,
Flugzeugen und Eisenbahnwaggons, sowie vielen wei-
teren Anwendungen eingesetzt.
[0003] Häufig ist es erwünscht, dass das Auszugssys-
tem in einer oder mehreren Verfahrpositionen der Schie-
nenelemente gegenübereinander gehalten wird und die
Halterung unter Aufwendung einer bestimmten Kraft für
ein weiteres Verfahren der Schienenelemente wieder ge-
löst werden kann. Beispielsweise kann ein Halten in einer
voll ausgezogenen Verfahrposition (=Aushalterung)
oder in einer voll eingefahrenen Verfahrposition (=Ein-
halterung) oder aber auch in einer oder mehreren dazwi-
schenliegenden Verfahrpositionen der Schienen ge-
wünscht sein.
[0004] Bei vielen für eine lösbare Halterung der gegen-
einander verfahrbaren Schienenelemente bekannten
Lösungen sind die Bauteile der Halteeinrichtung im Zwi-
schenraum zwischen zwei Schienenelementen ange-
ordnet. Alternativ bauen die Bauteile der Halteeinrich-
tung auf die Seitenflächen der Schienenelemente auf
und nehmen daher in der Breite der Schienen ein über
den eigentlichen Bauraum der Schienenelemente hin-
ausgehendes Volumen ein.
[0005] Aus der DE 10 2006 007 978 A1 ist eine Tele-
skopführung mit mindestens einem ersten Schienenele-
ment und einem zweiten Schienenelement bekannt, wo-
bei die Schienenelemente über Kugel-, Rollen- oder
Gleitlager gegeneinander verfahrbar sind und wobei we-
nigstens eine Rasteinrichtung für ein lösbares Verrasten
der gegeneinander verfahrbaren Schienenelemente in
wenigstens einer Verfahrposition vorgesehen ist. Die Ra-
steinrichtung umfasst ein an dem ersten Schienenele-
ment angeordnetes und sich von diesem erstreckendes
Befestigungselement, eine an dem Befestigungsele-
ment angeordnete Haltefeder und einen an der Haltefe-
der angeordneten Halteschuh auf. Zudem ist wenigstens
eine Halteprägung an dem zweiten Schienenelement an-

geordnet. Der Halteschuh und die wenigstens eine Hal-
teprägung sind so angeordnet, dass sie in einer Verfahr-
position der ersten Führungsschiene gegenüber der
zweiten Führungsschiene für ein Verrasten miteinander
in Eingriff treten, wobei der Halteschuh durch die Halte-
feder in Vorspannung in Richtung der Halteprägung ge-
drückt wird. Das in der DE 10 2006 007 978 A1 offenbarte
Auszugssystem weist jedoch den Nachteil auf, dass bei
der Verrasten, d.h. dem Ineingriffbringen der Halteprä-
gung mit der Rastvertiefung des Halteschuhs, eine für
den Benutzer merkliche Kraft zu überwinden ist.
[0006] Daher ist es gegenüber dem Stand der Technik
eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung, ein Auszugs-
system mit einer Halteeinrichtung mit einer verbesserten
Haptik und/oder Akustik bereitzustellen. Zudem ist es ei-
ne Aufgabe der vorliegenden Erfindung, ein Auszugs-
system mit einer Halteeinrichtung bereitzustellen, wel-
che eine kompakte Bauweise des Auszugssystems er-
möglicht.
[0007] Zumindest eine der zuvor genannten Aufgaben
wird von einem Auszugssystem der eingangs genannten
Art gelöst, wobei die Halteeinrichtung eine an dem ersten
Schienenelement oder an einem mit dem ersten Schie-
nenelement mitbewegten ersten Element in einer Aus-
zugsrichtung festgelegte, um eine Schwenkachse zwi-
schen einer freigebenden Position und einer haltenden
Position verschwenkbare Welle aufweist, wobei an der
Welle eine Sperrklinke drehfest gegenüber der Welle an-
geordnet ist, wobei die Halteeinrichtung an dem zweiten
Schienenelement oder an einem mit dem zweiten Schie-
nenelement mitbewegten zweiten Element einen in der
Auszugsrichtung festgelegten Verriegelungsabschnitt
aufweist, wobei die Sperrklinke und der Verriegelungs-
abschnitt derart ausgestaltet und angeordnet sind, dass
in der Auszugsposition des ersten Schienenelements ge-
genüber dem zweiten Schienenelement die Welle mit der
Sperrklinke um die Schwenkachse in die haltende Posi-
tion verschwenkbar ist, wobei in der haltenden Position
die Sperrklinke durch Eingriff mit dem Verriegelungsab-
schnitt das erste Schienenelement gegenüber dem zwei-
ten Schienenelement in der Auszugsposition hält.
[0008] Die grundlegende Idee des erfindungsgemä-
ßen Auszugssystems ist es, die Aktivierung der Halte-
funktion der Halteeinrichtung durch eine Verschwenkbe-
wegung der Welle herbeizuführen und eine Aufhebung
der Haltefunktion der Halteeinrichtung durch eine Ver-
schwenkbewegung der Welle in der entgegengesetzten
Richtung.
[0009] Das Auszugssystem kann grundsätzlich nur mit
einem ersten und einem zweiten Schienenelement rea-
lisiert werden, wobei die beiden Schienenelemente dann
einen Teilauszug bilden. In einer Ausführungsform je-
doch weist das Auszugssystem eine Mittelschiene zwi-
schen dem ersten Schienenelement und dem zweiten
Schienenelement auf, sodass die drei Schienenelemen-
te einen Vollauszug bilden.
[0010] Die Halteeinrichtung wirkt auch bei einem Voll-
auszug zwischen dem ersten Schienenelement und dem
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zweiten Schienenelement und übergreift die Mittelschie-
ne. Daher wird für eine Halterung der Verfahrbewegung
des ersten Schienenelements gegenüber dem zweiten
Schienenelement nur ein einziger Eingriff zwischen zwei
Elementen, nämlich zwischen der Sperrklinke und dem
Verriegelungsabschnitt, benötigt. Die Folge ist nur ein
einziges für den Benutzer wahrnehmbares Geräusch
und/oder nur ein einziges haptisches Ereignis. Eine Dop-
pelverrastung zwischen dem ersten Schienenelement
und der Mittelschiene einerseits und zwischen der Mit-
telschiene und dem zweiten Schienenelement anderer-
seits entfällt. Die Akustik und/oder die Haptik bei der Be-
dienung sind auf diese Weise verbessert.
[0011] Die vorliegende Erfindung eignet sich für linear
gegeneinander verfahrbare Schienenelemente unab-
hängig von der Art der Lagerung zwischen den einzelnen
Schienenelementen. In einer Ausführungsform der Er-
findung ist das Lager zwischen dem ersten und dem
zweiten Schienenelement oder das Lager zwischen dem
ersten Schienenelement und der Mittelschiene und das
Lager zwischen der Mittelschienen und dem zweiten
Schienenelement ein Gleitlager oder ein Wälzlager oder
eine Kombination davon.
[0012] Es ist denkbar, dass die Halteeinrichtung in ei-
ner Ausführungsform des erfindungsgemäßen Auszugs-
systems ihre Haltefunktion an irgendeiner Auszugsposi-
tion entlang des Verfahrwegs bereitstellt. Jedoch ist in
einer Ausführungsform der Erfindung die Auszugsposi-
tion, an welcher das lösbare Halten durch die Halteein-
richtung erfolgt, eine Endlage. Als Endlage im Sinne der
vorliegenden Erfindung werden die vollständig ausgezo-
gene Position der ersten und zweiten Schienenelemente
gegenübereinander oder die vollständig eingeschobene
Position der beiden Schienenelemente gegenübereinan-
der bezeichnet. Im ersten Fall bildet die Halteeinrichtung
eine Aushalterung, im zweiten eine Einhalterung.
[0013] Im Sinne der vorliegenden Anmeldung wird als
Auszugsrichtung die Richtung des linearen Verfahrwegs
aus dem vollständig eingeschobenen Zustand des ers-
ten und des zweiten Schienenelements in den vollständig
ausgezogenen Zustand der beiden Schienenelemente
verstanden.
[0014] In einer Ausführungsform der Erfindung weisen
das erste Schienenelement und das zweite Schienene-
lement jeweils zwei Laufflächen für Wälzkörper oder
Gleitelemente auf, wobei die beiden Laufflächen von ei-
nem Verbindungsabschnitt oder Rücken miteinander
verbunden sind.
[0015] Die Welle mit zumindest der Sperrklinke und
optional einer Aktivierungsklinke kann grundsätzlich ihre
Funktion erfüllen, solange die Auszugsrichtung eine an-
dere Orientierung aufweist als die Schwenkachse. Aller-
dings ist in einer Ausführungsform der Erfindung die
Schwenkachse senkrecht zu der Auszugsrichtung. In ei-
ner Ausführungsform der Erfindung ist die Schwenkach-
se senkrecht zu einem Verbindungabschnitt des ersten
Schienenelements oder des zweiten Schienenelements,
welcher die Laufflächen des jeweiligen Schienenele-

ments miteinander verbindet.
[0016] In einer Ausführungsform der Erfindung sind die
Schienenelemente aus Baustahl, Edelstahl oder Kunst-
stoff gefertigt. Die Elemente der Halteeinrichtung können
entweder aus Metall oder aus einem Kunststoff herge-
stellt sein. Es ist möglich, die Welle und die Aktivierungs-
klinke bzw. die Welle und die Sperrklinke zweiteilig aus-
zugestalten, solange die Klinken nur drehfest an der Wel-
le aufgenommen sind. Es ist aber auch möglich, die Welle
mit der Sperrklinke und ggf. mit der Aktivierungsklinke
einstückig auszugestalten. Auf diese Weise kann die
Welle mit der Sperrklinke und ggf. mit der Aktivierungs-
klinke beispielsweise als Spritzgussteil aus Kunststoff
hergestellt werden.
[0017] Die Verschwenkbewegung der Welle muss da-
zu führen, dass die Sperrklinke im Verfahrweg des Ver-
riegelungsabschnitts des zweiten Schienenelements an-
geordnet wird, so dass sie mit dem Verriegelungsab-
schnitt in Eingriff bringbar ist.
[0018] Um die Verschwenkbewegung bei oder kurz vor
Erreichen der Auszugsposition zu bewirken sind ver-
schiedene Mechanismen denkbar.
[0019] In einer Ausführungsform des Auszugssystems
ist an der Welle eine Aktivierungsklinke drehfest gegen-
über der Welle angeordnet ist, und die Halteeinrichtung
an dem zweiten Schienenelement oder an einem mit dem
zweiten Schienenelement mitbewegten zweiten Element
einen in der Auszugsrichtung festgelegten Aktivierungs-
abschnitt aufweist, wobei die Aktivierungsklinke, die
Sperrklinke, der Verriegelungsabschnitt und der Aktivie-
rungsabschnitt derart ausgestaltet und angeordnet sind,
dass wenn die Welle in der freigebenden Position ist, in
einer Verfahrposition des ersten Schienenelements ge-
genüber dem zweiten Schienenelement der Aktivie-
rungsabschnitt mit der Aktivierungsklinke in Eingriff
kommt, wobei bei einem weiteren Verfahren des ersten
Schienenelements gegenüber dem zweiten Schienene-
lement von der Verfahrposition in die Auszugsposition
der Aktivierungsabschnitt die Welle mit der Aktivierungs-
klinke und der Sperrklinke um die Schwenkachse in die
haltende Position verschwenkt, wobei die Sperrklinke in
der haltenden Position das erste Schienenelement ge-
genüber dem zweiten Schienenelement durch Eingriff
mit dem Verriegelungsabschnitt in der Auszugsposition
hält. In dieser Ausführungsform wird die Verschwenkbe-
wegung von dem Eingriff der Aktivierungsklinke mit dem
Aktivierungsabschnitt bei gleichzeitigem Weiterbewe-
gen der Schienenelemente relativ zueinander aus der
Verfahrposition in die Auszugsposition bewirkt.
[0020] Damit die Halteeinrichtung ihre Funktion erfül-
len kann, sind in einer Ausführungsform diejenige Fläche
der Aktivierungsklinke, welche mit dem Aktivierungsab-
schnitt des zweiten Schienenelements in Eingriff kommt,
und diejenige Fläche der Sperrklinke, welche durch Ein-
griff mit dem Verriegelungsabschnitt des zweiten Schie-
nenelements die Haltefunktion erfüllt, unter einem Win-
kel zueinander angeordnet sind. In einer Ausführungs-
form der Erfindung beträgt dieser Winkel 90°.
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[0021] Die von der Aktivierungsklinke angetriebene
Verschwenkbewegung der Welle muss dazu führen,
dass die Sperrklinke im Verfahrweg des Verriegelungs-
abschnitts des zweiten Schienenelements angeordnet
wird. In einer Ausführungsform der Erfindung sind die
Aktivierungsklinke und die Sperrklinke an unterschiedli-
chen axialen Positionen an der Welle angeordnet. In ei-
ner weiteren Ausführungsform der Erfindung ist die ra-
diale Erstreckung der Aktivierungsklinke kleiner als die
radiale Erstreckung der Sperrklinke.
[0022] In einer Ausführungsform der Erfindung ist der
Aktivierungsabschnitt in einer Richtung parallel zur
Schwenkachse der Welle betrachtet an der gleichen axi-
alen Position angeordnet wie die Aktivierungsklinke.
Ebenso ist der Verriegelungsabschnitt an der gleichen
axialen Position bezogen auf die Schwenkachse ange-
ordnet wie die Sperrklinke.
[0023] In einer Ausführungsform der Erfindung defi-
niert der Aktivierungsabschnitt die größte Ausdehnung
des zweiten Schienenelements an der axialen Position
der Aktivierungsklinke, wobei die Ausdehnung des zwei-
ten Schienenelements in einer Richtung senkrecht zu
der Auszugsrichtung und senkrecht zu der Schwenkach-
se der Welle gemessen ist.
[0024] In einer Ausführungsform des Auszugssystems
ist die Welle, beispielsweise mit einer Torsionsfeder, fe-
dernd in die haltende Position vorgespannt. Eine solche
Ausführungsform kommt zumindest in einer Variante oh-
ne eine Aktvierungsklinke und ohne einen Aktivierungs-
abschnitt aus. Vor dem Erreichen der Auszugsposition
verhindert beispielsweise ein Anschlagen der Sperrklin-
ke an das zweite Schienenelement das Verschwenken
aus der freigebenden Position der Welle in die haltende
Position. Sobald die Auszugsposition erreicht ist, kommt
die Sperrklinke mit dem zweiten Schienenelement außer
Eingriff und die federnde Vorspannung bewirkt die Ver-
schwenkbewegung der Welle und damit der Sperrklinke
in die haltende Position.
[0025] Es gibt jedoch auch Ausführungsformen mit ei-
ner Aktvierungsklinke an der Welle und einem Aktivie-
rungsabschnitt sowie einer federnden Vorspannung der
Welle von der freigebenden Position in die haltende Po-
sition.
[0026] In einer Ausführungsform der vorliegenden Er-
findung bei welcher die Halteeinrichtung eine Aushalte-
rung bildet, verhindert der Verriegelungsabschnitt in der
Auszugsposition ein Verfahren des ersten Schienenele-
ments gegenüber dem zweiten Schienenelement entge-
gen der Auszugsrichtung.
[0027] In einer Ausführungsform der vorliegenden Er-
findung umfasst die Halteeinrichtung eine Raste, welche
die Welle in der haltenden Position lösbar verrastet. Eine
solche Raste bewirkt, dass bei einem Lösen der Halte-
einrichtung, d.h. bei einem Verschwenken der Welle und
damit der Sperrklinke aus der haltenden Positionen in
die freigebende Position, eine zusätzliche, über die Rei-
bung der Einrichtung hinausgehende Kraft überwunden
werden muss. Durch die Realisierung der Haltefunktion

über eine Verschwenkbewegung der Welle kann das ei-
gentliche Verrasten von der linearen Bewegung in die
Verschwenkbewegung verlagert werden, wodurch zu-
sätzliche Freiheitsgrade für die Einstellung der erforder-
lichen Kräfte möglich werden.
[0028] In einer Ausführungsform der Erfindung weist
die Raste ein in einer Richtung senkrecht zu der
Schwenkachse, d.h. in radialer Richtung der Welle, und
auf die Welle hin federnd vorgespanntes Rastelement
auf. Zudem weist die Welle eine Rastvertiefung auf, wo-
bei das Rastelement und die Rastvertiefung in Umfangs-
richtung der Welle derart angeordnet sind, dass in der
haltenden Position der Welle das Rastelement form-
schlüssig mit der Rastvertiefung in Eingriff ist. Es versteht
sich, dass in einer solchen Ausführungsform die Rast-
vertiefung und das Rastelement die gleiche axiale Posi-
tion bezogen auf die Schwenkachse der Welle haben.
Zum Lösen der Halteeinrichtung, d.h. bei dem Ver-
schwenken der Sperrklinke aus der haltenden in die frei-
gebende Position, wird das Rastelement entgegen der
Federvorspannung aus der Rastvertiefung bewegt. Die
Ausgestaltung des Rastelements und der Rastvertiefung
sowie die Federkraft der Federvorspannung bestimmen
dann im Wesentlichen die Kraft, welche zum Entriegeln
der Halteeinrichtung notwendig ist.
[0029] In einer Ausführungsform der Erfindung weist
die Welle ausschließlich eine Rastvertiefung an einer Po-
sition in Umfangsrichtung auf, bei welcher das Rastele-
ment nur dann in die Rastvertiefung eingreift, wenn die
Welle in die haltende Position verschwenkt ist. Auf diese
Weise müssen beim Verschwenken der Welle aus der
freigebenden Position in die haltende Position keine über
die für das Überwenden der Reibung erforderlichen Kräf-
te hinausgehenden Kräfte aufgebracht werden. Die Ak-
tivierung der Haltefunktion der Halteeinrichtung ist dann
für den Benutzer haptisch nicht durch einen Kraftanstieg
wahrnehmbar.
[0030] In einer alternativen Ausführungsform weist die
Welle eine weitere Rastvertiefung auf, wobei die weitere
Rastvertiefung in Umfangsrichtung der Welle derart an-
geordnet ist, dass in der freigebenden Position der Welle
das Rastelement formschlüssig mit der weiteren Rast-
vertiefung in Eingriff ist. Auf diese Weise müssen sowohl
beim Aktivieren als auch beim Lösen der Haltefunktion
Kräfte aufgebracht werden, welche für den Benutzer hap-
tisch wahrnehmbar sind. Eine derartige Ausführungs-
form ist insbesondere dann sinnvoll, wenn an der Welle
eine Aktivierungsklinke vorgesehen ist und das zweite
Schienenelement einen Aktivierungsabschnitt aufweist.
[0031] Es versteht sich, dass der entscheidende Form-
schluss zwischen dem Rastelement und der jeweiligen
Rastvertiefung in der Umfangsrichtung der Welle vor-
liegt.
[0032] In einer Ausführungsform der Erfindung ist das
Auszugssystem eine Teleskopschiene, wobei die Welle
unmittelbar mit dem ersten Schienenelement verbunden
ist und/oder der Verriegelungsabschnitt und ggf. der Ak-
tivierungsabschnitt unmittelbar mit dem zweiten Schie-
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nenelement verbunden sind oder integral mit diesem
ausgeführt sind. Im Sinne der vorliegenden Erfindung
bedeutet unmittelbar verbunden, dass die Welle zusam-
men mit dem ersten Schienenelement von dem ersten
mitbewegten Element trennbar ist und dass der Verrie-
gelungsabschnitt und optional der Aktivierungsabschnitt
derart mit dem zweiten Schienenelement verbunden
sind, dass der Verriegelungsabschnitt und optional der
Aktivierungsabschnitt zusammen mit dem zweiten
Schienenelement von dem zweiten mitbewegten Ele-
ment trennbar ist.
[0033] In einer alternativen Ausführungsform umfasst
das Auszugssystem auch die jeweiligen ersten und zwei-
ten mit dem ersten bzw. zweiten Schienenelement mit-
bewegten Elemente. Dabei ist in einer Ausführungsform
der Erfindung die Welle an dem mit dem ersten Schie-
nenelement mitbewegten ersten Element montiert, bei-
spielsweise an einem feststehenden Teil eines Fahr-
zeugs. In einer Ausführungsform der Erfindung sind der
Verriegelungsabschnitt und optional der Aktivierungsab-
schnitt mit einem zweiten Element, welches mit dem
zweiten Schienenelement mitbewegt ist, beispielsweise
einer Schublade oder einem Handschuhfach, verbun-
den. In einer solchen Ausführungsform kann die Teles-
kopschiene mit dem ersten Schienenelement und dem
zweiten Schienenelement und gegebenenfalls einer Mit-
telschiene von den ersten und zweiten mitbewegten Ele-
menten abgenommen werden, wobei die Elemente der
Halteeinrichtung, insbesondere die Welle und der Ver-
riegelungsabschnitt sowie optional der Aktivierungsab-
schnitt, an den mit den Schienenelement mitbewegten
Elementen verbleiben.
[0034] In einer weiteren Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung ist das erste mitbewegte Element ein
stationäres Element und das zweite mitbewegte Element
ein gegenüber dem stationären Element mit Hilfe der ers-
ten und zwischen Schienenelemente linear bewegbares
Element.
[0035] In einer Ausführungsform der vorliegenden Er-
findung ist das erste mitbewegte Element ein stationäres
Teil eines Kraftfahrzeugs und das zweite mitbewegte
Element ist eine Schublade, beispielsweise ein Hand-
schuhfach.
[0036] Weitere Vorteile, Merkmale und Ausführungs-
formen der vorliegenden Erfindung werden anhand der
folgenden Variante der Erfindung unter Bezugnahme auf
die Figuren deutlich. In den Figuren sind ähnliche Ele-
mente mit identischen Bezugszeichen bezeichnet.

Figur 1 ist eine weggebrochene isometrische Ansicht
einer Variante des erfindungsgemäßen Aus-
zugssystems mit der Welle in der freigeben-
den Position.

Figur 2 ist eine weggebrochene Seitenansicht des
Auszugssystems aus Figur 1 mit der Welle in
der freigebenden Position.

Figur 3 ist eine weggebrochene isometrische Ansicht
des Auszugssystems aus den Figuren 1 und
2 mit der Welle in der haltenden Position.

Figur 4 ist eine weggebrochene Seitenansicht des
Auszugssystems aus Figur 3 mit der Welle in
der haltenden Position.

Figur 5 ist eine teilweise transparente isometrische
Ansicht eines Teils der Halteeinrichtung des
Auszugssystems aus den Figuren 1 bis 4.

Figur 6 ist eine isometrische Schnittansicht durch den
Teil der Halteeinrichtung aus Figur 5.

[0037] In der in den Figuren 1 bis 6 dargestellten Va-
riante des erfindungsgemäßen Auszugssystems 1 be-
steht das System 1 aus einer Teleskopschiene, wobei
die Halteeinrichtung 2 bzw. ihre einzelnen Elemente un-
mittelbar an den Schienenelementen 3, 4 der Teleskop-
schiene befestigt sind. Jedoch sind alternative Realisie-
rungen denkbar, bei welchen das Auszugssystem 1 ne-
ben der Teleskopschiene mit ihren Schienenelementen
auch die mit den Schienenelementen mitbewegten Ele-
mente, beispielsweise ein stationäres Teil eines Kraft-
fahrzeugs und ein Handschuhfach, umfasst. Die Halte-
einrichtung 2 mit ihren Elementen kann dann an dem
stationären Teil des Kraftfahrzeugs und an dem Hand-
schuhfach montiert sein und nicht mehr unmittelbar an
der Teleskopschiene.
[0038] In der dargestellten Variante besteht die Tele-
skopschiene aus einer Außenschiene 3, einer in den Fi-
guren nicht gezeigten Mittelschiene und einer Innen-
schiene 4. Diese drei Schienenelemente bilden zusam-
men einen Vollauszug. Die Außenschiene 3 bildet das
erste Schienenelement und die Innenschiene 4 bildet das
zweite Schienenelement im Sinne der vorliegenden An-
meldung.
[0039] Mit dem Pfeil 12 ist in den Figuren die Auszugs-
richtung, in welcher die Innenschiene 4 relativ gegenüber
der Außenschiene 3 aus der vollständig eingeschobenen
Position in die vollständig ausgezogene Position beweg-
bar ist, bezeichnet.
[0040] Sowohl die Außenschiene 3 als auch die Innen-
schiene 4 sind über ein Kugellager (in den Figuren nicht
gezeigt) linear gegeneinander verschiebbar an der Mit-
telschiene aufgenommen. Die Kugeln der Lager werden
zwischen den Laufflächen 5 der Außenschiene 3 und
den diesen zugewandten Laufflächen der Mittelschiene
sowie zwischen den Laufflächen 6 der Innenschiene 4
und den diesen zugewandten Laufflächen der Mittel-
schiene geführt. In der gezeigten Variante werden die
Abschnitte 7, 8, welche die Laufflächen 5, 6 der Außen-
schiene 3 bzw. der Innenschiene 4 tragen, von Verbin-
dungsabschnitten 9, 10 auf Abstand gehalten.
[0041] In der gezeigten Variante des Auszugssystems
ist die Halteeinrichtung 2 derart angeordnet, dass sie die
Außenschiene 3 und die Innenschiene 4 bei Erreichen
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der Endlage im vollständig ausgezogenen Zustand fi-
xiert. Die Halteeinrichtung 2 bildet damit eine Aushalte-
rung.
[0042] Die Halteeinrichtung 2 umfasst Elemente, die
an der Außenschiene 3 befestigt sind sowie Elemente,
die integral mit der Innenschiene 4 ausgeführt sind.
[0043] Auf dem Abschnitt 7 der Außenschiene 3, wel-
cher die obere Lauffläche 5 der Außenschiene 3 bildet,
ist ein Gehäuse 11 montiert, welches die beweglichen
Elemente der Halteeinrichtung 2 aufnimmt. In dem Ge-
häuse 11 ist eine Welle 13 um eine Schwenkachse 25
verschwenkbar gelagert. Dabei erstreckt sich die
Schwenkachse 25 senkrecht zu der Auszugsrichtung 12
und senkrecht zu den Verbindungsabschnitten 9, 10 der
Außenschiene 3 bzw. der Innenschiene 4. Die Welle 13
trägt eine Aktivierungsklinke 14 sowie eine Sperrklinke
15. Die Aktivierungsklinke 14 und die Sperrklinke 15 sind
drehfest mit der Welle 13 ausgestaltet. Daher ver-
schwenken bei einer Verschwenkbewegung der Welle
13 die beiden Klinken 14, 15 mit der Welle mit. In der
gezeigten Variante ist die Welle 13 zusammen mit den
Klinken 14, 15 als einstückiges Spritzgussteil aus Kunst-
stoff ausgeführt.
[0044] An der Innenschiene 4 ist integral mit dieser ein
Aktivierungsabschnitt 16 ausgebildet. Der die obere
Lauffläche tragende Abschnitt 8 der Innenschiene 4 de-
finiert an seiner Stirnseite zudem einen Verriegelungs-
abschnitt 17.
[0045] Die Figuren 1 und 2 zeigen die Welle 13 und
damit insbesondere die Sperrklinke 15 in ihrer freigeben-
den Position. In dieser Position ist eine Verfahrbewegung
der beiden Schienenelemente 3, 4 gegeneinander in und
entgegen der Auszugsrichtung 12 ungehindert möglich.
Demgegenüber zeigen die Figuren 3 und 4 die Welle 13
und damit insbesondere die Sperrklinke 15 in ihrer hal-
tenden Position. Die Sperrklinke 15 verhindert in der hal-
tenden Position eine relative Verfahrbewegung der In-
nenschiene 3 entgegen der Auszugsrichtung 12 relativ
zu der Außenschiene 3. Da die beiden Schienenelemen-
te 3, 4 die Endlage ihres Auszugs erreicht haben, ist auch
eine weitere Verfahrbewegung der Innenschiene 4 in der
Auszugsrichtung 12 unmöglich.
[0046] Anhand der Darstellungen aus den Figuren 1
und 2 einerseits und den Figuren 3 und 4 andererseits
wird im Folgenden der Bewegungsablauf der Verriege-
lung bei Erreichen der Endlage und der Entriegelung bei
einem Verfahren der Innenschiene 4 entgegen der Aus-
zugsrichtung 12 aus der Endlage heraus beschrieben.
[0047] In den Figuren 1 und 2 befinden sich die Schie-
nenelemente 3, 4 kurz vor dem Erreichen der Endlage
ihres Verfahrwegs, wobei sich die Innenschiene 4 in der
Auszugsrichtung 12 bewegt. Sowohl die Sperrklinke 15
als auch die Aktivierungsklinke 14 sind außer Eingriff mit
der Innenschiene 4 und erlauben eine ungehinderte Re-
lativbewegung zwischen den beiden Schienenelemen-
ten 3, 4. Die Aktivierungsklinke 14 ist so bemessen, dass
sie in der freigebenden Position der Figuren 1 und 2 mit
keinem der Elemente der Innenschiene 4 außer dem Ak-

tivierungsabschnitt 16 in Eingriff kommen kann. Aus-
schließlich der Aktivierungsabschnitt 16 hat eine Erstre-
ckung in einer Richtung senkrecht zu der Auszugsrich-
tung 12 und senkrecht zu der Schwenkachse 25, welche
ausreichend ist, um mit der Aktivierungsklinke 14 in Ein-
griff zu kommen. Bewegt sich nun die Innenschiene 4
aus der Darstellung der Figuren 1 und 2 weiter in der
Auszugsrichtung 12 in Richtung auf die Endlage hin, so
kommt in einer Verfahrposition der Innenschiene 4 der
Aktivierungsabschnitt 16 mit einer Kontaktfläche 18 der
Aktivierungsklinke 14 in Eingriff. Die weitere Bewegung
der Innenschiene 4 in der Auszugsrichtung 12 bewirkt
dann eine Verschwenkbewegung der Aktivierungsklinke
14 und damit sowohl der Welle 13 als auch der Sperr-
klinke 15 aus der freigebenden Position heraus in die
haltende Position, so wie sie in den Figuren 3 und 4 ge-
zeigt ist.
[0048] In der haltenden Position aus den Figuren 3 und
4 ist eine Haltefläche 19 der Sperrklinke 15 so angeord-
net, dass sie mit dem Verriegelungsabschnitt 17 in Ein-
griff bringbar ist, wenn man versucht, die Innenschiene
4 entgegen der Auszugsrichtung 12 aus der Endlage he-
rauszubringen. In dieser haltenden Position sperrt die
Verriegelungsklinke 15 eine Relativbewegung der bei-
den Schienenelemente 3, 4 entgegen der Auszugsrich-
tung.
[0049] Um die beschriebene Funktionalität der Welle
mit den beiden Klinken 14, 15 zu ermöglichen, sind die
beiden Flächen 18, 19 der Aktivierungsklinke 14 bzw.
der Sperrklinke 15 unter einem rechten Winkel zueinan-
der angeordnet. Zudem sind die Aktivierungsklinke 14
und die Sperrklinke 15 in axialer Richtung, d.h. in eine
Richtung parallel zur Schwenkachse 25, voneinander
beabstandet. Soll die Innenschiene 4 wieder entgegen
der Auszugsrichtung 12 aus der Endlage heraus ver-
schoben werden, so drückt der Verriegelungsabschnitt
17 gegen die Sperrklinke 15 und die Sperrklinke 15 wird
um die Schwenkachse 24 herum verschwenkt und mit
der Sperrklinke 15 die Welle 13 sowie die Aktivierungs-
klinke 14.
[0050] Die Kraft, welche benötigt wird, um die Innen-
schiene 4 in Auszugsrichtung 12 in die Endlage zu brin-
gen, muss lediglich so groß sein, dass sie entgegen der
Reibung der einzelnen Elemente ein Drehmoment be-
wirkt, welches groß genug ist, die Welle 13 zur ver-
schwenken. Demgegenüber verfügt die Halteeinrichtung
2 über eine Raste 20, welche ein Verrasten der Welle 13
und damit der Klinken 14, 15 in der haltenden Position
bewirkt. Beim Verfahren der Innenschiene 4 entgegen
der Auszugsrichtung 12 aus der Endlage heraus muss
daher zusätzlich zur Überwindung der Reibung der Welle
13 eine Kraft aufgebracht werden, welche groß genug
ist, um ein Drehmoment zu bewirken, das auch die Rast-
kraft der Raste 20 überwindet.
[0051] Der Aufbau der Raste ist insbesondere den Dar-
stellung der Figuren 5 und 6 zu entnehmen. In der dar-
gestellten Variante umfasst die Raste 20 eine Feder 21,
die eine Kugel 22 als Rastelement im Sinne der vorlie-
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genden Anmeldung in radialer Richtung bezogen auf die
Schwenkachse 25 auf die Welle 13 hin federnd vor-
spannt. Die Kugel 22 läuft bei einer Verschwenkbewe-
gung der Welle 13 im Wesentlichen gleitend auf der
Oberfläche 23 der Welle 13 ab. Allerdings weist die Welle
13 an einer axialen Position, welche der axialen Position
der Kugel 22 entspricht, eine Rastvertiefung 24 auf. Die
Rastvertiefung 24 ist am besten in der Schnittansicht aus
Figur 6 sichtbar. Die Rastvertiefung 24 ist in Umfangs-
richtung der Welle so in der Oberfläche 23 der Welle 13
angeordnet, dass dann, wenn die Kugel 22 formschlüssig
mit der Rastvertiefung 24 in Eingriff ist, die Sperrklinke
15 in der in den Figuren 3, 4 und 6 gezeigten haltenden
Position ist. Zum Verschwenken der Welle 13 aus der
haltenden Position muss nun ein Drehmoment aufge-
bracht werden, welches zusätzlich zur Reibung diejenige
Kraft überwindet, mit welcher die Kugel in die Rastver-
tiefung 24 gedrückt wird.
[0052] Für Zwecke der ursprünglichen Offenbarung
wird darauf hingewiesen, dass sämtliche Merkmale, wie
sie sich aus der vorliegenden Beschreibung, den Zeich-
nungen und den Ansprüchen für einen Fachmann er-
schließen, auch wenn sie konkret nur im Zusammenhang
mit bestimmten weiteren Merkmalen beschrieben wur-
den, sowohl einzeln als auch in beliebigen Zusammen-
stellungen mit anderen der hier offenbarten Merkmale
oder Merkmalsgruppen kombinierbar sind, soweit dies
nicht ausdrücklich ausgeschlossen wurde oder techni-
sche Gegebenheiten derartige Kombinationen unmög-
lich oder sinnlos machen. Auf die umfassende, explizite
Darstellung sämtlicher denkbarer Merkmalskombinatio-
nen wird hier nur der Kürze und der Lesbarkeit der Be-
schreibung wegen verzichtet.
[0053] Während die Erfindung im Detail in den Zeich-
nungen und der vorangehenden Beschreibung darge-
stellt und beschrieben wurde, erfolgt diese Darstellung
und Beschreibung lediglich beispielhaft und ist nicht als
Beschränkung des Schutzbereichs gedacht, so wie er
durch die Ansprüche definiert wird. Die Erfindung ist nicht
auf die offenbarten Ausführungsformen beschränkt.
[0054] Abwandlungen der offenbarten Ausführungs-
formen sind für den Fachmann aus den Zeichnungen,
der Beschreibung und den beigefügten Ansprüchen of-
fensichtlich. In den Ansprüchen schließt das Wort "auf-
weisen" nicht andere Elemente oder Schritte aus, und
der unbestimmte Artikel "eine" oder "ein" schließt eine
Mehrzahl nicht aus. Die bloße Tatsache, dass bestimmte
Merkmale in unterschiedlichen Ansprüchen beansprucht
sind, schließt ihre Kombination nicht aus. Bezugszeichen
in den Ansprüchen sind nicht als Beschränkung des
Schutzbereichs gedacht.

Bezugszeichenliste

[0055]

1 Auszugsrichtung
2 Halteeinrichtung

3 Außenschiene
4 Innenschiene
5, 6 Lauffläche
7, 8 tragender Abschnitt
9, 10 Verbindungsabschnitt
11 Gehäuse
12 Auszugsrichtung
13 Welle
14 Aktivierungsklinke
15 Sperrklinke
16 Aktivierungsabschnitt
17 Verriegelungsabschnitt
18 Kontaktfläche
19 Haltefläche
20 Raste
21 Feder
22 Kugel
23 Oberfläche
24 Rastvertiefung
25 Schwenkachse

Patentansprüche

1. Auszugssystem (1) mit

mindestens einem ersten Schienenelement (3)
und einem zweiten Schienenelement (4),
wobei die ersten und zweiten Schienenelemen-
te (3, 4) über mindestens ein Lager linear ge-
geneinander verfahrbar sind, und
einer Halteeinrichtung (2) für ein lösbares Hal-
ten der ersten und zweiten Schienenelemente
(3, 4) relativ zu einander in einer Auszugsposi-
tion,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Halteeinrichtung (2) eine an dem ersten
Schienenelement (3) oder an einem mit dem
ersten Schienenelement (3) mitbewegten ers-
ten Element in einer Auszugsrichtung (12) fest-
gelegte, um eine Schwenkachse (25) zwischen
einer freigebenden Position und einer haltenden
Position verschwenkbare Welle (13) aufweist,
wobei an der Welle (13) eine Sperrklinke (15)
drehfest gegenüber der Welle (13) angeordnet
ist, und
die Halteeinrichtung (2) an dem zweiten Schie-
nenelement (4) oder an einem mit dem zweiten
Schienenelement (4) mitbewegten zweiten Ele-
ment einen in der Auszugsrichtung festgelegten
Verriegelungsabschnitt (17) aufweist, wobei die
Sperrklinke (15) und der Verriegelungsabschnitt
(17) derart ausgestaltet und angeordnet sind,
dass in der Auszugsposition des ersten Schie-
nenelements (3) gegenüber dem zweiten Schie-
nenelement (4)die Welle (13) mit der Sperrklin-
ke (15) um die Schwenkachse in die haltende
Position verschwenkbar ist, wobei in der halten-
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den Position die Sperrklinke (15) das erste
Schienenelement (3) gegenüber dem zweiten
Schienenelement (4) durch Eingriff mit dem Ver-
riegelungsabschnitt (17) in der Auszugsposition
hält.

2. Auszugssystem (1) nach dem vorhergehenden An-
spruch, dadurch gekennzeichnet, dass die Halte-
einrichtung (2) eine Raste (20) umfasst, welche die
Welle (13) in der haltenden Position lösbar verrastet.

3. Auszugssystem (1) nach dem vorhergehenden An-
spruch, dadurch gekennzeichnet, dass die Raste
(20) ein in einer Richtung senkrecht zu der Drehs-
achse (14) und auf die Welle (13) hin federnd vor-
gespanntes Rastelement (22) aufweist, wobei die
Welle (13) eine Rastvertiefung (24) aufweist und wo-
bei die Rastvertiefung (24) und das Rastelement (22)
in Umfangsrichtung der Welle (13) derart angeord-
net sind, dass in der haltenden Position der Welle
das Rastelement (22) formschlüssig mit der Rast-
vertiefung (24) in Eingriff ist.

4. Auszugssystem (1) nach dem vorhergehenden An-
spruch, dadurch gekennzeichnet, dass die Welle
(13) eine weitere Rastvertiefung (24) aufweist, wobei
die weitere Rastvertiefung (24) in Umfangsrichtung
der Welle (13) derart angeordnet ist, dass in der frei-
gebenden Position der Welle (13) das Rastelement
(22) formschlüssig mit der weiteren Rastvertiefung
(24) in Eingriff ist.

5. Auszugssystem (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass an der
Welle (13) eine Aktivierungsklinke (14) drehfest ge-
genüber der Welle (13) angeordnet ist, und
die Halteeinrichtung (2) an dem zweiten Schienen-
element (4) oder an einem mit dem zweiten Schie-
nenelement (4) mitbewegten zweiten Element einen
in der Auszugsrichtung festgelegten Aktivierungsab-
schnitt (16) aufweist,
wobei die Aktivierungsklinke (14), die Sperrklinke
(15), der Verriegelungsabschnitt (17) und der Akti-
vierungsabschnitt (16) derart ausgestaltet und an-
geordnet sind, dass wenn die Welle (13) in der frei-
gebenden Position ist, in einer Verfahrposition des
ersten Schienenelements (3) gegenüber dem zwei-
ten Schienenelement (4) der Aktivierungsabschnitt
(16) mit der Aktivierungsklinke in Eingriff kommt, wo-
bei bei einem weiteren Verfahren des ersten Schie-
nenelements gegenüber dem zweiten Schienenele-
ment aus der Verfahrposition in die Auszugsposition
der Aktivierungsabschnitt die Welle (13) mit der Ak-
tivierungsklinke (14) und der Sperrklinke (15) um die
Schwenkachse in die haltende Position ver-
schwenkt, wobei die Sperrklinke (15) in der halten-
den Position das erste Schienenelement (3) gegen-
über dem zweiten Schienenelement (4) durch Ein-

griff mit dem Verriegelungsabschnitt (17) in der Aus-
zugsposition hält.

6. Auszugssystem (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Welle (13) federnd in die haltende Position vorge-
spannt ist.

7. Auszugssystem (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schwenkachse (25) senkrecht zu der Auszugsrich-
tung (12) ist.

8. Auszugssystem (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Auszugsposition eine Endlage ist.

9. Auszugssystem (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zwi-
schen dem ersten Schienenelement (3) und dem
zweiten Schienenelement (4) eine Mittelschiene an-
geordnet ist, so dass das Auszugssystem (1) einen
Vollauszug bildet.

10. Auszugssystem (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Welle (13) derart mit dem ersten Schienenelement
(3) verbunden ist, dass die Welle (13) zusammen
mit dem ersten Schienenelement (3) von dem ersten
mitbewegten Element trennbar ist, wobei der Verrie-
gelungsabschnitt (17) und vorzugsweise der Aktivie-
rungsabschnitt (16) derart mit dem zweiten Schie-
nenelement (4) verbunden sind, dass der Verriege-
lungsabschnitt (17) und vorzugsweise der Aktivie-
rungsabschnitt (16) zusammen mit dem zweiten
Schienenelement (4) von dem zweiten mitbewegten
Element trennbar ist.

11. Auszugssystem (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
erste mitbewegte Element ein stationäres Element
ist und das zweite mitbewegte Element ein gegen-
über dem stationären Element bewegbares Element
ist.

12. Auszugssystem (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
erste mitbewegte Element ein Teil eines Fahrzeugs
ist und das zweite mitbewegte Element eine Schub-
lade, beispielsweise ein Handschuhfach, ist.

13. Auszugssystem (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Lager ein Gleitlager oder ein Wälzlager ist.
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